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Revolution in Petersburg.
„rg, 14. März. (WB.) In Peters-

>die Revolution ausgebrochen. Ein
.umamitgliedern bestehender Exeku-
ch ist im Befitz der Macht. Alle Mi-
) ins Gefnägnis gesetzt. Die Garni-

istadt , 30 000 Mann , hat sich mit
ilutionären vereinigt . Am Donners-

h?) dem dritten Tage der Revo-
oar die Ordnung in der Hauptstadt
hergestellt. Der Deputierte Engel-
on dem Ausschuß zum Kommandan-

Petersburg ernannt worden.

ieldungen des „Svenska Dagbladet"
.randa berichten Reisende aus Pe°
, daß die Hauptstadt seit fünf Tagen

Aufruhr ist. Maschinengewehre
, .elen Straßen aufgestellt. Die Sol-

veigerten sich wiederholt , auf die Be-
, zu schießen.

„„.kalanzeiger" zufolge kehren fich die
.Niger Unruhen auch scharf gegen Eng-
Dor der englischen Botschaft fanden

ftaroalle statt ; zahlreiche Scheiben wur-
hlagen.

, das ganze öffentliche Leben Ruß-
ein Zug tiefster Schwermut und

Pessimismus . Das ungeheure Reich
Rande des Abgrundes , lieber diese
kann nicht länger ein Zweifel herr-
n nicht nur die neutrale Presse, son-
i die russischen Zeitungen berichten
len über die zunehmende Eährung
nd. Das Volk will nicht weiter die
ist des Weltkrieges tragen , und das
rimütiger werdendeGezeter der ftan-
md italienischen Presse über Ruß-
zlich fichtbarer werdende Schwäche

Fenster alle verrammelt sind, und aus dem
man mit der Außenwelt nur durch einen
Schornstein oder durch ein Wasserleitungsrohr
und die gerade in diesen Tagen in Petersburg
abgehaltene Ententekonferenz sprechen Bände.
Der britische Vertreter , vermutlich Lord Mil-
ner , hat , wie der Rjetfch berichtet, Rußland
mit einem Hause verglichen, dessen Türen und
verkehren kann, von denen der eine nordwärts
das andee ostwärts führt . England selbst sei
aber in seiner heutigen Lage außerstande , die
„enge Passage Rußlands " zu erweitern . Un¬
ter solchen Umständen wird es verständlich,
wenn in russischen Volkskreisen der Ruf nach
dem Frieden immer lauter wird , und ernste
Stimmen der Mahnung fich erheben , die klaf¬
fenden Wunden zu verschließen, solang« es
noch Zeit ist, und Mütterchen Roffija nicht
ganz verbluten zu lassen. Maßgebende Preß-
organe , wie u. a . die Birschewija Wjedomosti,
rufen der Regierung zu, mehr an die real«
Zukunft des Reiches, als an die Chamäre des
Endsieges der Entente zu denken. Was sei
von England und Frankreich für fernere Zei¬
ten zu erhoffen ? Wenn aber Rußland an die
Türen seiner Nachbarn und natürlichen
Bundesgenossen,  Deutschland und
Oesterreich, riopfen werde, sei zu erwarten,
daß ihm geöffnet würde ? Auch über die Ge¬
fahr , aus der sich der Zwang ergeben wird,
die Freundschaft der heutigen Gegner suchen
zu müssen, wird kein Zweifel gelassen: es
istder kommende zweite russisch¬
japanische Krieg!  Mit Japan steht
Rußland nur in einem Bundesverhältnis auf
Kündigung . Keine Frage , daß Japan nach
dem Kriege nur ein politisch-militärisches
Ziel kennt — Rußland aus Oftasien ganz htn-
auszuwerfen , und damit auch den „Schorn¬
stein und das Wafferleitungsrohr " zu verstop¬
fen, die Rußlands Verkehr mit der Außen¬

welt vermitteln . Mir einer für russische Zen¬
surverhältnisse staunenswerten Offenheit fand
diese Frage jüngst ihre Erörterung . In der

Gesellschaft zum St -rdrum Sibiriens hielt
nach einem Berichte der Birschewija Wjedo¬
mosti der Nationalökonom Arkadi Petrow , der
der russischen Regierung wiederholt sehr nahe
stand, und mit höchster Wahrscheinlichkeit auch
heute noch offizielle Beziehungen zu ihr unter¬
hält . einen Vortrag , besten Erundthema das
künftige russisch-japanische Verhältnis und
die von Japan drohende Vernichtung des rus¬
sischen Besitztums und Einflustes in Ostasten
war . Petrow betonte , es könne, ohne die un¬
geheuren Verdienste Japans um die Rücken¬
deckung der Ententemächte und um den Schutz
der ostasiatischen Eewäster . sowie um die Mir»
Wirkung bei der Vertreibung der Deutschen
aus dem fernen Osten verkleinern zu wollen,
doch gleichzeitig nicht geleugnet werden , daß
Japan in zwei Richtungen seiner nationalen
Politik glänzende Ergehn ist« für fich erzielt
habe, im Süden auf den Südseeinseln und im
Nordwesten auf dem asiatischen Festland . Diese
Erfolge , deren sich Japans kniffige Diplomatie
niemals entäußern wird , machen das Reich
des Mikados zur Vormacht in Ostafien. Der
japanisch-chinesische Vertrag räumt Japa .. so
umfaffendeDorrechte ein,daß er tatsächlich eine
Art japanisches P ' itektora : über China ein*
führt , und der ruffisch-japanischeDertrag über¬
läßt , wenn er auch auf dem Papier gleiche
Rechte und gleiche Pflichten sestsetzt, in Wirk¬
lichkeit Japan die volle strategische und wirt¬
schaftliche Herrschaft über dieRordmandschurei.
Den größten Bock aber hat die rustische Politik
geschaffen, als sie die Tür für das Eindringen
japanischen Kapitals nch Sibirien öffnet«. Da¬
mit ist dem japanischen Unternehmungsgeist
die uneingeschränkte Möglichkeit gegeben, die
noch nicht fest in Rußland geschloffenenu. mit

ihm zur Staatseinheit verschmolzenen sibiri¬
schen Landesteile mit deren fremdstämmige«
Bevölkerung wirtschaftlich sich vollständig zu
unterwerfen . Alle diese Umstände und der
Zufluß ruffischen und englischen Goldes nach
Japan , der besten finanzielle und wirtschaft¬
liche Macht in einem alle Voraussicht über¬
treffenden Maße erstarken ließ, geben durch¬
aus genügenden Grund zur rustischen Befürch¬
tung , daß Japans Bundestreue knapp den
Weltkrieg überdauern und fich in ein« furcht¬
bare Gegnerschaft wandeln werde, der ein nie¬
dergebrochenesRußland nichts mehr entgeyen-
zusetzen haben wird . Diese Momente des rus¬
sisch-japanischen Gegensatzes mit besten sämt¬
lichen unausweichlichen Weiterungen fanden
in Arkadi Petrow einen wirkungsvollen lln-
heilverkünder, denn die Birschewija Wjedo¬
mosti stellen das allgemeine Aufsehen fest, das
der Vortrag in der rustischen Oeffentlichkeit
gefunden hat . In dem Zuruf Petrows an

Rußlands  Regierung , „rechtzeitig
Maßnahmen zu ergreifen , um in Asten die
Stellung Rußlands zu starken, die sich wäh¬
rend des Krieges ganz erheblich zuungunsten
Rußlands verändert hat " , erblickt man nicht
mit Unrecht die Vorhersage des sicher kom¬
menden zweiten rustisch-japanischen Kriege »,
eine Ankündigung die zu überschminken man
sich in Rußland nicht einmal mehr Mühe gibt.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 14. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Armentieres wurden englische
Abteilungen durch Feuer verjagt.

Im Ancregebiet griffen die Engländer
nachmittags ohne Artillerievorbereitung zwi¬
schen Achtet le Petit und Erevilsers . nacht»

) wahr mir Gott helf ' !
«aueru,«schichte•*» »«« ! •*«*•
. o»n Fritz Ritzel.

(Nachdruck verboten .)
Widerstand des Mannes erlahmte vor

rcht. daß der Sohn ihm vielleicht für
nze Leben verloren sei. Immer fester
seine mit den heißesten Wünschen über-
mende Ueberzeugung, daß Ludwig un-
sei und daß nur eine verhängnisvolle

«ii Umständen ihn als den T äter er¬
ließ. War es da nicht begreiflich,

er Pater verhindern wollte , daß noch
'stand zur Kenntnis der Behörde ge-
der als schwerwiegender Beweis für
uld des Sohnes angesehen werden
Er konnte seine Frau nicht mehr an

Erhaben hindern , wenn ihn auch eine
Stimm« mahnte , daß dieses Vorhaben
verfliches sei. So sah er ruhig zu, wie
abine einen alten zusammengefalteten

Schublade entnahm und in ihrer
barg. Als sie dann mit den Worten
cTür ging:
lch dir kaa Sorge , Andres , es werd
ck Wern!" nickte er leise hinter ihr her
Nnelt«:
str Herrgott werd 's uns verzeihe, awer
Ue nit rrnm >r ?+t“nit annerst!

8. Kapitel.
Die Bersucherin.

'm Georg Berger mit dem immer
sußtlosen Förster Gebhard die mitten
reiten Walde gelegene Försterei er¬
de und der erste Schrecken der Ange-

vorübr war , ließ er es fich vor allem
* sein, die in dem Falle notwendige
Listen und der Försterin und den bei-
^tern Trost und Hoffnung zuzuspre-
rau Gebhard , eine« bleiche, veräng¬

stigt aussehende Frau in den fünfziger Jah¬
ren , schien ziemlich gefaßt . Ohne in Tränen
und Klagen auszubrechen, sorgte sie vor allem
dafür , daß der Verwundete vorsichtig gebettet
und daß die Wunde sorgfältig ausgewaschen
wurde ; dann entnahm sie einer Hausapotheke
Karbolwaster,Watte und eine Binde und legte
unter Beihilfe der beiden Mädchen einen vor¬
läufigen Verband an . Dies alles geschah mit
einer an Kälte streifenden Gleichgültigkeit;
auch die Töchter zeigten in ihrem Verhalten
durchaus nicht die Besorgnis um das Leben
des Vaters , welche Georg vorausgesetzt hatte,
so daß der jung« Mann den Eindruck gewann,
als wären die inneren Beziehungen des För¬
sters zu seinen Angehörigen recht kühler Na¬
tur . Er erinnerte sich allerdings , schon ge¬
hört zu haben , daß Förster Gebhard in seinem
Hause ein sehr strenges Regiment führe und
von den Seinen mehr gefürchtet als geliebt
sei; so fand er in dem Verhalten der Frauen
weiter nichts Auffallendes.

soll dem sein Louis ins Gebet nemm«. Der
is es ganz gewiß gewese!"

Der Arzt gebot jetzt energisch Ruhe , und
Gebhard fügte fich, nachdem er nochmals
dringend befohlen hatte , sofort den Forstwart,
wenn er komme, zu ihm zu führen.

gene Holz an den Weg zu schleppen. Der Alte
konnte sich somit, nachdem er seine Meldung
abgestattet hatte , gar nicht im Dorfe aufge¬
halten haben, sondern mutzte sofort wieder
nach der Arbeitsstelle zuruckgekehrt sein.

Als Georg gerade im Begrifft stand, sich
zu verabschieden, erschien der Eppsteiner Arzt,
sondierte dieWunde und stellte fest, daß dieKu-
gel an einer Rippe abgeprallt war und des¬
halb eine nur stark blutende , aber nicht le¬
bensgefährliche Verletzung verursacht hatte.
Unter seinen Bemühungen , das Geschoß her¬
auszuziehen , schlug der Verwundete di« Au¬
gen auf und blickte erstaunt in der Stube um¬
her. Erst nach und nach schien die Erinnerung
an das Geschehene in ihm zu erwachen, denn
ein Ausdruck von Zorn legt« fich über seine
Züge und abgebrochen stieß er die Worte
hervor:

„Wenn 's nur e biß^ e Heller geweft wär
— ich hätt ihm sein Denkzettel gewe! Ob
er's gewese is ? Er war schon in de Fichte.
In dem Zwielicht kann de Deiwel aan kenne.
Der Höfel soll gleich zum Hissenauer gehe un

Schweigend entfernte sich Georg , bestieg
den Schlitten und fuhr den Weg zurück, wel¬
chen er gekommen war . Es war ihm etwas
leichter un, das Herz geworden , seitdem er von
dem Arzt erfahren hatte , daß die Wunde
des Försters nicht lebensgefährlich war ; so
konnte die Strafe , welche Ludwig Hisienauer
traf , wenn er überführt wurde , nicht allzu
hart ausfallen . Der Förster hatte zuerst ge¬
schaffen— da war je. Ludwig geradezu im Zu¬
stand der Notwehr gewesen? Aber würden die
Herren vom Gericht es als Notwehr gelten
laffen, wenn der Wilderer fich dem Angriff
des 'im Dienst beflndlichen Beamten mit der
Waffe widerfttzt«? Gewiß nicht? Wenn es dem
Forstwart gelang , den Unglückseligen zu über¬
führen , dann stand diesem Schlimmes bevor.

Schweigend beluden die beiden Männe«
den Schlitten , wöbe, er Georg schien, als ver¬
ursache die Arbeit dem alten Knecht Be¬
schwerde, denn mehrmals hielt dieser keuchend
inne und ließ einen trockenen bellenden Hu¬
sten vernehmen.

„Tu nur langsam, Lorenz — so preffiert 's
nit !" mahnte Georg. „Do hast dich scheinfs
zu arg getummelt (geeilt), do kimmst du Wid¬
der ins Huste? Willst du dann nit «mol er»
Dokter ftcge ?"

Schwer fiel Georg wieder der Gedanke auf
das Herz, daß feineAussage vielleicht ein wich¬
tiger Glied in der Kette der Beweise für die
Schuld Ludwigs bilden könnte, und wieder be¬
gann er fich die Gewiffensfrage vorzulegen , ob
es seine Pflicht sei, vor dem ihn verhörenden
Untersuchung- lichter unaufgefordert jener Be¬
gegnung mit Ludwig Erwähnung zu tun . Hin
und her irrten seine Gedanken, ohne daß er zu
einem befriedigenden Entschluß kam. Endlich
nahm er sich vor , die Sache seinem Vater
auzuvertrauen und deffen Rat einzuholen.
In raschem Laufe hatten die kräftigen Pftrde
den Rückweg nach dem Holzschlag am Toten¬
berg zurückgelegt. Als der Schlitten wieder
in den nach der Hinkelswiese führenden Fahr¬
weg bog. sah Georg den alten Lorenz schon
wieder fleißig damit beschäftigt, das geschla-

„Von dem Huste hilft mir kann Doktor
mehr !" erwiderte der Knecht mit trübem Lä¬
cheln. ,T)en Hab ich schon an die zeh' Johr —
der geht nit mehr vorbei un Hot aach nix z«
sage. Ro, wie is es dann mit dem Gebhard ?"
fuhr er dann in gleichgültigem Tone fort , in¬
dem er wieder eine Holzwelle ergriff und auf
den Schlitten warf . „Is er noch «mol zu sich
kumme??

„Es is nit so schlimm, wie's ausgefehe Hot",
entgegnete Georg. „Die Kugel is am Knoche
abgeprallt ? Der Doktor maant , daß es kaa Ge¬
fahr hätt un daß er mit dem Lewe devo«
käm!"

„Was — er ho' nrt genug krieht un kimmt
doch devon?" fuhr der Knecht erregt auf , so
daß ihn Georg verwundert anblickte. Es lag
etwas in dem Tone des Alten , als bereite
ihm die Nachricht den größten Verdruß . Gleich
jedoch fiel er wieder in seine gewohnte gleich-
gültige Weife zurück und brummte vor fich
hin : „No, des is jo gut for den, der 's geschafft
Hot — wenn fie ihn verwische!"

(Fortsetzung folgt.'!
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„ach starkem Feuer beiderseits von Vauquois
t n. Eis wurden verlustreich abgewiesen und
ließen fünfzig (befangen ? in unserer Hand

In der Champagne dauerten die Kamps«
östlich von Ripont mit weäielndem Erfolge
an . Auf dem Ostufer der Maas scheitertten
Porstöße der Franzosen bei St . Mihiel . Einer
unserer Flußposten wurde zurückgedrückt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralf -ldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren

Stellen zwischen Ostsee und Dnjestr.
An der Rarajowka stürmten unsere Stoß¬

trupps Teile der russischen Stellung , zer¬
störten ausgedehnte Minenanlagen und kehr¬
ten mit zwei Offizieren und zweihundert-
fechsundfünfzig Mann an Gefangenen und
mehreren Maschinengewehren und Minen¬
werfern als Beute zurück.

Der Bahnhof Radziwillow nordöstlich von
Brody wurde ausgiebig mitBomben beworfen.

Von der _ . ,
Front des Generaloberst Erzderzog Josef

und der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen
ist nichts besonderes zu melden.

Mazedonische Front.
Mehrere französische Vorstöße zwischen

Ochrida- und Prespasee blieben ergebnislos,
auch starke feindliche Angriffe nordöstlich und
nörlich von Rlonastrr schlugen fehl. An bei¬
den Stellen erlitt der Gegner erhebliche Ver¬
luste.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berl ' n, 14. März , abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen bei regnerischem Wetter ruhiger

Tag.
Im Osten lebhafte Artillerietätigkeit bei

Brzezany . ,
Neue Ententeangriffe beiderseits des Pres-

pafees scheiterten.

Wien . 14. März . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Stoßtruppsunter¬

nehmen im Raum von Brzezany zeitigten
vollen Erfolg . Es wurden nach gründlicher
Zerstörung der feindlichen Kampfanlagen
zwei russische Offiziere , 256 Mann und meh¬
rere Maschinengewehre und Murenwerfer,
eingebracht . UnsereFlieger belegten Angriffe
der feindlichen Kampfflugzeuge abweisend,
den Bahnhof von Radzivillow mit Bomben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit war gestern im allge¬

meinen gering . Im Eörzischen warfen unsere
Flieger auf feindliche Lager bei Eucrnrco
Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im ostalbanischen Seengebiet wird weiter

gekämpft. Die Franzosen griffen unsere Stel¬
lungen zwischen dem Ochrida-und Prespa -See
wiederholt erfolglos an.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

'••■llUlilliüili
int

Ü*n
wir diesen Krieg zu eiî lführen

Ende ? ! Darin müssen wir einig fein
Händeklatschen im ganzen Hause. (?5
überall lebhafte Erregung nachdem bet
kanzler geendet hat.

beginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem die Möglichkeit, unfern Brüdern
uud Söhnen im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen'

Verwandelt Euer Geld
in 41 -Boote,

Ersatzwahl für Liebtzy^
Berit «, 14. März . (TU .) Bei der l

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise,
Osthavelland wurden bisher abgeg
Stahl (soz.Mehrheitspartei ) 12 888
für Dr . Mehring (soz. Minderh«
3 930 Stimmen ; einige Kreise stehen,
Die Wahl Stahls ist gefichert.f

ff“! | Stadtnachrichten.

IN Stacheldraht,

in Geschütze und Granaten , in Maschinengewehre und Patrone «,
und Ihr erhaltet das Leben unsrer Pelden

an der Front!

Es gilt, unfern Feinden durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,
daß Deutschlands wirtschaftlicheKraft ungeschwächt ist, damit sie den Mut und

die Hoffnung verlieren , uns jemals niederzwingen zu können!

^eihe jeder, soviel er kann, dem Vaterlande , jeder nach seinen Kräften:
der Reiche viel, der Aermere weniger ; fehlen darf keiner!

Auf zur 'Zeichnung der 6 . Kriegsanleihe?

—nuiiimminillllllll Hüülimilliniim

* Prüfung Margarete $ , |J
Tochter de, Kreisaussch «ßsekretär,
bestand heute am Schillergymna
Frankfurt a . M . das Abiturient,»

s Kriegsauszeichnung Der,
webel Walter Wollenhaupt
wurde zum Leutnant der Reserve
Ein Vetter von ihm (Sohn der ^
des Vaters ) erwarb sich vor einiges
das Eiserne Kreuz I . Klasie als
der Reserve.

* Die Ratloualspeude . Das Er
Sammlungen zur „Nationalspende^
bis zum 10. März in Friedris
7 723 cM. und in Gonzenheims

* Berurteillte .Diebe Die bei .
bruch in der Fischhandlung Pfasfenb
teiligten standen gestern vor der
kammer in Frankfurt . Haserme
vorbestraft ist»bekam 9 Monate und!
« u l l m a n n 7 Monate Eesängni
rend sein Bruder nicht zur Abuil
kommen konnte, weil er inzwtschrrs
Heere eingerückt ist.

folgt , dann aber war es kein ungewarntes
Versenken, da vor dem Befahren des Sperr¬
gebietes grundsätzlich gewarnt ist, und Schiffe,
die das Sperrgebiet befahren , dies auf eigene
Gefahr tun.

Rotterdam . 14. März . (WB .) Der Fisch¬
dampfer „Vlaardingen 100" ist gestern auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Die Mann¬
schaft wurde gelandet . In der Woche vom 4.
bis 10. März sind keine Schiffe mit einem
Tiefgang von sieben Metern und darüber in
den Nieuwe Waterweg ein- oder ausgefahren.
Folgende Schiffe, die zwischen dem 21. Oktober
und 18. Januar ausgefahren find, werden '
von Lloyds als vermißt bezeichnet „Adriatic"
englisch (3028 Tonnen ) mit Steinkohle , „Ei-
ant " englisch, „Pacifrque " fraznösische Bark
(2241 To.) , „Flanudus " englisch (542 To.)
mit Kohlen . Das Schiff „Michael" ist stark
überfällig.

ein. um dem Kaiser seine Aufwartung zu
machen und den Antrittsbesuch des Minister-
des Aeußeren Grafen Czernin zu erwidern.

Aus dem Haag wird gemeldet, auf Einla¬
dung der deutschen Regierung wird eine Kom¬
mission bestehend aus 4 niederländischen Offi¬
zieren, eine oder mehrere Gefechtsfronten der
deutschen Armee besuchen.

Der Seekrieg.
Versenkungen.

Berlin . 14. März . (WB . Amtlich.) Neuer¬
dings sind von unseren Unterseebooten 17
Dampfer . 2 Segler und 3 Fischdampfer von
insgesamt 48150 Druttoregistertonnen ver¬
senkt worden . Eines der Untrefeeboote hat
außerdem einen feindlichen kleinen Kreuzer
mit drei schrägen Schornsteinen und ein als
Unterseeboots -Falle eingerichtetes Spezial-
fchiff „O . 27" vernichtet . Von letzterem wurde
ein Leutnant , ein Deckoffizier und vier Mann
gefangen genommen, darunter ein Schwerver¬
wundeter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine in Bern eingegangene Meldung aus
Amerika befafft, daß Angehörige der Reisege¬
sellschaft des ehemaligen Botschafters Gerard
sich dahin äußerten , daß Deutschland mittels
strenger Einschränkung in der Lebenshaltung
im Kriege durchhalten werde. Sie warnen
Amerika vor der furchtbaren Macht, die dem
Deutschen Reiche noch innewohne.

Der Feldbergturutag , der amj
tag in Frankfun adgehalten wurde, M

i auch dieses Jahr em Feldbecgturnfchs
halten , und zwar am 29 Juli,
bringen wru den bestimmt : Lausen

| Meie -, Weltspringen ohne Brett , Ku
5 Kilogramm für die untere Stuf -, »
gramm für die Oberstufe , Pflichiftei,

( Es wird m zwei Stufen geiurnt . -i
IMannschaftskämpfe um das Wölfin
!ud das Jahnschild sollen ausz<
werden.

Haag, 14. März . (WB .) Wie wir erfah¬
ren , finden zwischen der Admiralität und den
Vertretern der englischen Schiffahrtskammern
dauernd Beratungen über die Bewaffnung
der Handelsschiffe statt . Die englische Admira¬
lität ist in Verlegenheit , da sie nicht genügend
Geschütze bekommen kann, um allen Anforde¬
rungen gerecht zu werden . Sie hat einen
größeren Auftrag nach Amerika vergeben, der
jedoch augenblicklich nicht ausgeführt werden
kann, da die amerikanische Regierung alle
Schnellfeuerkanonen für die Bewaffnung der
eigenen Schiffe nötig hat . Die amerikanischen
Geschützgießereienhaben Anweisung erhalten,
alle fertigenEeschütze. sowie die, die inzwischen
fertiggestellr werden sollten, vorläufig zurück¬
zuhalten

Das Berliner „Tageblatt " meldet aus Lu¬
gano : Der Bischof von Prätoria kündigte an,
daß die jüngeren Geistlichen in Südafrika in
corpere sich an die europäische Front begeben.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

) :( Berlin , 15. März . Das Abgeordne-
t e nh a u s führte gestern die Beratung des
Etats zu Ende und beginnt heute die zweite
Lesung.

Bern . 14 März . (WB .) Die französischen
Dampfer „Robur " und „Cognac" gingen nach
einer Meldung des „Petit Parisien " infolge
eines heftigen Sturmes unter.

London. 13. März . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Lloyds „Weekly News"
melden aus Cork : Das belgische Hilfsschiff
„Ctorstad ", ein norwegisches Fahrzeug , wurde
von einem deutschen Unterseeboot bei hellem
Tage ohne Warnung versenkt. Der Kapitän
erklärte , daß die Deutschen die Hilfsabzeichen
auf den Seiten des Schiffes deutlich sehen
konnten ; er bat den deutschen Befehlshaber,
die Boots zu schleppen, doch gab dieser keine
Antwort , er sei vielmehr weggefahren und
habe zu feuern begonnen . Einige Geschosse
seien in gefahrdrohender Nähe der Boote ge¬
fallen . Zwei Boote mit etwa 30 Mann wer¬
den vermißt . Die „Storstad " ist das Schiff,
das am 28. Mai 1914 den Dampfer „Empvetz
of Jreland " bei einem Zusammenstoß in den
Grund bohrte.

Anmerkung des W . T . B .: Allem Anschein
nach ist die Versenkung im Sperrgebiet er-

Kurze politische Mitteilungen.
Gefangenenaustausch mit England.

(Amtlich.) Die Durchführung des uneinge¬
schränkten U-Booikrieges und die dadurch her-
vorgerufene Einstellung oder Beschränkung
des Tampferverkchrs zwischen Holland und
England wird auf den Austausch deutscher
Kriegs - und Zin ' ' gefangener aus England
leider nicht ohne Einfluß fein. Jede sich bie¬
tende Gelegenheit wird aber benutzt werden,
um den weiteren Austausch zu ermöglichen.
Die englische Regierung ist rechtzeitig ver¬
ständigt , daß die Transporte der beiderseiti¬
gen Austauschgefangenen durch das Sperrge¬
biet auf den freigegebenen holländischen Rad¬
dampfern von Southwold nach Vlisiingen und
umgekehrt oder außerhalb der den Lazarett¬
schiffen gesperrten Zone mit Lazarettschiffen
nach Frankreich — Schweiz und umgekehrt be¬
wirkt werden können.

Meldung des k. u. k. Korvespondenzbure-
aus . Der Reichskanzler trifft Ende dieser
Woche zu einem zweitägigen Aufenthalte hier

Eine Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 14. März . (TU .) Im Abgeordne¬

tenhaus , das sich heute mit dem Etat des
Herrenhauses beschäftigte, ergriff während
der Debatte der Reichskanzler das Wort und
führte unter anderem aus:

Im Herrenhause ist eine scharfe und bit¬
tere Kritik am Reichstage geübt worden ; da¬
gegen muß ich Verwahrung einlegen . Wir
befinden uns in einem Kriege um unser Le¬
ben, in dem der Reichstag uns Dienste ge¬
leistet hat . wie noch kein Parlament der Welt.
(Bravo links .) Dieser Krieg muß zu einer
Umgestaltung des innerpolitischen Lebens füh¬
ren und er wird dazu führen . (Bravo ) . Die
Linke verlangt eine Reform des preußischen
Wahlrechts , wir können sie aber jetzt, wo uns
der Feind von allen Setten bedrängt , nicht in
Angriff nehmen . (Beifall rechts) . Wir müs¬
sen solche Kämpfe vermeiden ; alle Teile des
Volkes müssen freudig an dem neuen Staate
Mitarbeiten . (Bravo links .) Der Krieg wird
uns hoffentlich auch von dem Wahn heilen,
daß die Arbeiter im Gegensatz zum Staate
stehen. (Beifall ) . Ich werde die Schuld für
die inneren Kämpfe nicht auf mich laden.
Wir wollen für unsere Kinder einen solchen
Frieden , der sie sichert. Weh dem Staats
manne , der da^ Zeichen der Zeit nicht ver¬
steht, der denkt, wir könnten da wieder an¬
knüpfen, wo wir abgebrochen haben . Ich will,
daß ein junges starkes Volk aus dem Kriege
hervorgeht . Mich beseelt ein Gedanke: Wie

Die Ausstellung von Arbeite» I
Internierter in der Schweiz. Die Slui
von Arbeiten deutscher Interniertai
Schweiz wurde gestern Vormittag dmi
Festakt eröffnet , bei dem u. a. der der
sandte in Bern , Herr von Romberg; i
war . Geheimrat Dr . L. Gans,
sitzende des Frankfurter Aussä
deutsche Kriegsgefangene , begrüßte
und gab einen kurzen Rückblick
stehung und Zweck der Ausstellung,
der Heeresverwaltung , die Frankfurts
reichsdeutsche Stadt zum Sitz der!
lung bestimmte, die, ohne das Bildj
technischer Fähigkeiten zu geben, eines
ethischen Gehalt repräsentiere . $ etj
sprach schließlich der Schweiz Dank au«
Ausdauer und Liebe, mit der sie dasi
Ziel verfolgte und zu einemHöhepunktl
Nach ihm sprachen Generalmajor Fi >̂
im Namen des Kriegsministeriums r
Roethlisberger.  Den Reden
Eröffnung , die Generalmajor Fr st
mit einer Dankrede an die Protekü
zesiin Friedrich Karl von Hessen un
ferinnen vornahm . Die K a i se r i>
der Eröffnung bei.

Im Anschluß an die Eröffnung <
stellung der Arbeiten deutscher
in der Schweiz waren die eiiM
Schweizer Gäste zu einem Essen von1
in den Kaiserkeller geladen. Oberbt
ster Voigt begrüßte die Gäste, wierl
großen Verdienste hin , die si ch
durch die Kriegsgefangenenfürsorge k
hat und schloß mir einem Hoch auf dies
Ihm erwiderte namens der "

Lagebuch des zweiten
des Weltkrieges.

Im Verduner Kampfgebiet
Franzosen an vielen Stellen _
griff« aus unsere neuen Stell?
werden unter schweren Verlusten1
abgewiesen.

In Flandern und in der
lebhafte Aitillerietätigkeit.

Am Jsonzo fangen die Angn «̂
liener schon an zu erlahmen.

Der Kaiser genehmigte das
such des Reichsmarineamtss,
o Tirpitz.
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mit einem Hoch auf das
Außerdem sprach noch Reichs-

t Dt . Quarck.

m a  Theater Frankfurt a M.
» nahmen mit Gelegenheit das
er» ", von Raoul A u e t n h e i m e t

Lû en Machte » anzuschauen . Der
> dessen gute Piaudetkunst bekannt
'•*1 an  den Wienet Kongreh an und

■J'lgg  Lebr « in bet österreichischen
ÄJ Et spricht recht lustig und hängt
11 fl- ' jdjte an Liebesgeschichte , recht lust-
»- I. kann aber den Zuschauer, ins-
*/ ', * Schluß , bei abflaut , nicht vor

ile schützen Das Schönste am Stück
. «et» unbestteitbar das Spiel,

kreuten uns , die uns vom letzten Som.
von ihrer hiesigen Wirksamkeit ver.
Künstler aus ihrer heimischen , 1a.

,u,gestatteten Bühne walten , u sehen.
.Men würbe , war eble Kunst unb
*-e Mitwirkenden (bie Damen Sagan,

be Lalsky Tillmann , Sieger und
4 sowie die Herren Hebing , Ma.

Wallburg . Schwartze, Laskowsky.
ü»d Grätz) verdienen das Lob , daß
, Können im hellsten Lichte strahlen

[ «ach Einberufung ihrer Zahresklasseu."
Aeihe von Ministerialverfügungen hat

Antritt bestimmter Vergünstigungen für
. höherer Lehranstalten von der Einbe-

>bet Jahresklasse abhängig gemacht. Da
Zweifel erhoben , was dieser Aus-

kzu beiagen hatte , so erklärt der Minister
"cklich, daß die Einberufung einer Jah-

dann stattgefunden hat , wenn nach
er Musterung und Aushebung des

Angehörige desselben durch das
'sh tumanbo den Gestellungsbefehl er¬
haben.

Ter Gommerfahrplan Auch in
Jahre wird am 1. Juni für die

ahnen ein neuer Sommerfahrplan
hrt. Wesentliche Aenderungen oder

angen dürfte der Fahrplan allerdings
i dringen. Wie ein Berliner Blatt mit-
[ ist men jedoch übereingekommen , auch

em Sommer wieder die Bäderzüge
lkhmen. Man denkt dabei weniger

bürgerlichen Verkehr als an den
in leidenden Feldgrauen . Fraglich ist
«weit etwa besondere Züge nach den
em verkehren werden . (Dieses „auch"
darauf Hinzubeuten , baß nur die

inzüge vorgesehen find, welche seither
ti- Kriegssommerfahrpläne eingestellt
I — Sei Bäderzug Verkehr Bad Hom-
öiesbaden dürfte , so wünschenswert

wäre , kaum ausgenommen werden .)

«erunge - und andere Zulage«
keile de » Lohne ». In den Kreisen
'oölkerung ist vielfach die Meinung

, baß Teuerungszulagen oder sonstige
Zulagen nicht zum Lohn bezw.

des aufgrund der Reichsversicherungs-
tz Versicherten, gehören . Nach § 160
O gehören jedoch« zum Gehalt oder

auch Gewinnunt«ile, Sach, und andere
rs bu »§ |t, 5er  Versicherte , wenn auch nur
en, «in*Snl)titsmäj 3ig , statt des Gehaltes oder

oder neben ihm von dem Arbeit
ant ans ober einem Dritten erhält . Es sind
sie das> eine große Anzahl Versicherungspflich-
»hepunv v, zu niederen Lohnstufen angemeldet.
forFir >entl . Bestrafungen vorzubeugen , wird
!iums ui flgem. Oltskrankenkasie hier m den
Reben st ni Tagen belehrende Zirkulare an die
or Fri ügeber gelangen lassen,
cotektoli F
[en und -Beschlagnahme der Treibriemen,
iseri« ist eine Bekanntmachung in Kraft

l«n durch die alle Treibriemen beschlag-
-fnung l *werben, die unter Verwendung von
»er Jni> ' Eummi , Gummiregeneiat , Balata,
e einget ^ rcha, Baumwolle , Kunstbaumwolle,
-n vond > Kunstwolle , Kameelhaar , Mohair,
OberbiiU"' Kaschmir und sonstigen Haaren,
~ wie»« 3ute und anderen Pflanzen-

hergestellt find. Als Treibriemen
auch Fallhämmerriemen , Transport.
Eleoatorgurte , sowie lederne Rund-
delschnüre angesehen . Nicht betroffen
lediglich Papierriemen , die nicht

als 10 vom Hundert der vorgenannten
ffe enthalten , sowie die Treibriemen,

Gesamtmenge bei ein und demselben
: nicht mehr als 5 kg. beträgt . Trotz
fchlagnahme bleibt die weitere Ver-
"ö,der Treibriemen , die sich bei Ju¬
rten der Bekanntmachung in Gebrauch

, zu ihrem beftimmungsgemäßen
im bisherigen Betriebe erlaubt Die
«rung und Lieferung der beschlag.

Treibriemen ist jedoch, soweit sie
Inkrafttreten der Bekanntmachung

tz eines Händlers oder Verbrauchers
> nur an die Kriegsleder Aktien-
ft in Berlin , im übrigen nur dann
wenn der Erwerber von der Rie.
igabe -Etelle in Berlin W . 35 , Pots.

*. 122a |b, einen auf ihn ausgestellten
ein erhalten hat . Die Veräuße-

von Treibriemen , die sich im Besitze
Herstellers befinden, darf nur nach

'»Heren Bestimmungen der Riemen-

sich die
irsorg«

Freigabe -Stelle erfolgen . Auch die Abfälle
derdeschlagnahmtenTreibriemeu fallen unter
die Beschlagnahme . Sie dürfen zur Wieder.
Herstellung und Ausbefferung von Treib¬
riemen in eigenen Betrieben verwendet
werden . Ihre Veräußerung ist jedoch nur
an bestimmte in der Bekanntmachung be¬
zeichnte „Stellen zulässig . Gleichzeitig mit
der Beschlagnahme ist eine Bestandserhebung
aller Treibriemen angeordnet worden . Die
Meldungen über den am 15 . März 1917
vorhandenen Bestand find bis zum 15 . April
und , soweit Betriebe mehr als 300 Treib,
riemen in Benutzung haben , bis zum 30.
April an die Riemen .Freigabe . Stelle auf
den amtlichen Meldescheinen zu richten.
Ebenso muß jeder Meldepflichtige ein Lager,
buch über seine Vorratsmengen an Treib¬
riemen führen.

* Web », Wirk - und Strsikwaren . Auf An¬
ordnung der Reichsbekleidungsstelle findet am
20. März 1917 eine zweite Bestandsaufnahme
von Web -, Wirk - und Strickwaren statt . Die
näheren Bestimmungen — auch hinsichtlich
der meldepflichtigen Personen — find in einer
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
niedergelegt , Meldepflichtige haben denBedarf
an Meldekarten bei dem Landrat inBad Hom¬
burg v . d. H. rechtzeitig zu erheben . Die
usgefüllten Meldekarten find bis spätestens
7. April 1917 an den Landrat wieder abzu-
liefern.

* Droge « . Heute tritt eine Bekanntmachung
betreffend Bestandserhebung und Lagerbuch-
führung von Drogen und Erzeugniffen aus
Drogen in Kraft . Hierdurch wird für Dro¬
gen und Drogenerzeugnissen eine Meldepflicht
eingeführt . Die erste Meldung ist bis zum
1. April an die Medizinal -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in
Berlin zu richten. Eine Beschlagnahme der
Drogen ist nicht erfolgt , sodaß der Handels¬
verkehr mit hinen unbeschränkt ist.

* Preußisch -süddeutsche Klaffenlotterte . In
der gestrigen Vormittagsziehung der Preuß.
Südd . Klaffenlotterie fielen 10 000 M auf
Nr . 89 655, 5000 M auf Nr . 62 249 ; in der
Nachmittagsziehung fielen 75 000 Ji  auf Nr.
4535 , 15 000 Ji  auf die Nr . 8865 , 3 000 M
auf Nr . 52 006 , 85 455, 91 979 , 101447 und
209 224 , (Ohne Gewähr ) .

* Das Z« -E »de-Bedieneu nach Ladenschluß
erlaubt . Die Bundesratsverodrnung über
den 7 Uhr-Schluß der offenen Verkaufsstellen
enthält nicht die genaue Bestimmung ob der
Schluß des Verkaufs oder nur desLadens ge¬
meint ist. Auf Veranlassung des Handels¬
ministeriums ist jetzt bestimmt worden , daß
der Begriff „offene Verkaufsstellen " im Sinne
der Gewerbeordnung und der durch diese ge¬
schaffenen festen Hebung auszulegen sei. Da¬
her ist auch das Zu-Ende-Bedienen der beim
Ladenschluß anwesenden Kunden zulässig.

— Das Ausbleiben der Kartoffel-
zufuhreu erklärt sich daraus, daß der
schwere Frost , der im Osten Deutschlands
bis nahe an 20 Grad ging , die Kartoffel¬
zufuhr wieder unmöglich gemacht hat.
Während der wenigen milden Tage war
es , obwohl sie auch regelmäßig starke Nacht¬
fröste brachten , gelungen , die tägliche Ver¬
ladung bis auf 300 000 Zentner zu steigern.
Leider ist eine größere Zahl von Wagen
unterwegs vom starken Frost befallen und
beschädigt worden . Es ist aber dafür ge.
sorgt , daß diese Kartoffeln zur Herstellung
von Trockenware Verwendung finden , wozu
auch angefrorene Kartoffeln brauchbar find.
Mit den Wärmezügen , die mit Kartoffeln
nach wie vor verkehren , können naturge.
mäß nur geringe Mengen , hauptsächlich zur
Auf echterhaltung der Massenspeisung beför.
dert werden . Die Anfuhr von Kohlrüben
zum sofortigen Verbrauch und zur Trocknung
für den Sommer kann auch bet Frost bis
zu 6 Grad weiter gehen , ist also durch den
Kälterückfall nur wenig beeinträchtigt wor-
den Auf größere Kartoffelzufuhren wird
dagegen erst nach Eintritt milder Witterung
zu rechnen sein.

— Was ist ein . . ? Kann jemand
die Frage beantworten , was ein — bitte
erst Atem holen ! — „Schützengrabenma-
schtnenfabrik -ttrektorswohnungshausschlüssel.
lochwattebauschverstopfungsentferner ' — auf.
atmen ! — ist ? — Des Rätsels .Lösung
finden wir tn der „Zeitung der 10 . Armee ",
was zum mindesten beweist , daß unsere Feld¬
grauen den Humor noch lange nicht verloren
haben . Also : Cs gibt Schützengräben . Um
fie zu verteidigen , gebraucht man Maschinen!
Maschinengewehre usw . Diese Maschinen nun
heißen Schützengrabenmaschinen und werden
in der Schützengrabenmaschinensabrik her.
gestellt , deren Leiter die Bezeichnuug Schützen-
grabenmaschinenfabrikdirektor führt . Eines
N «chts kommt der Herr Direktor von einer
etwas schweren Sitzung , die er im Kreise
alter Jugendfreunde verlebt hat , nach Hause,
das heißt nach der Schützengrabenmaschinen,
fabrikdirektorswohnung und findet das Echüt-
zengrabenmaschinenfabrikdirektorswohnungs.
haustürschlüsselloch durch einen Wattebausch
verstopft . Mit anderen Worten er stellt eine

SchutzengrabenmaschtnenfabitkotteklolSwoh-
nungshauslürschlüssellochwattebauschverstop-
fung fest. Um diese zu entfernen, nimmt
er ein Handwerkszeug, den Schützengraben¬
maschinenfabrikdirektorswohnungshaustür -
schlüssellochwattebauschverstopfungsentferner,
und dieses Handwerkszeug ist eine Stecknadel,
wie sich doch wohl denken läßt — oder was
dachten Sie?

Dom Tage.
Das Regierungsjubiläu « des Eroßherzogs

von Hesse«.
D a r m st a d t, 14. März . (35BS3.) Der Erotz-

herzog hat anläßlich feine » Regierungsjubi-
läums den Brüdern vr . ing . h. c. Wilhelm
Opel und Heinrich Opel , Fabrikherrn zu Rüs¬
selsheim , den erblichen Adelstand des Groß¬
herzogtums verliehen.

Darmstadt,  14 . März . (WB .) Anläß¬
lich des Regierungsjubiläums hat der Eroß-
herzog eine große Zahl von Orden und Aus¬
zeichnungen verliehen . U . a . erhielten das
Eroßkreuz des Ludwigordens der zweite Prä¬

sident der Ersten Kammer Fürst zu Lei¬
ningen , das Eroßkreuz des Verdienstordens
Philipps des Großmütigen der dritte Präsi¬
dent der Ersten Kammer Freiherr von Heyl
zu Herrnsheim , ferner de außerordentliche
Gesandte am königlich preußischen Hofe Wirkl.
Geheimrat Dr . Freiherr von Biegeleben in
Berlin . Dem Präsidenten des Oberkonfisto-
riums Dr . Ludwig Nebel wurde der Charak¬
ter als wirkl . Geheimrat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen . Der Generalmajor Frei¬
herr von Heyl , Darmstadt wurde unter Be-
lassung in dem Verhältnis ä la suite zum
Generalleutnant befördert.

Darmstadt,  14 . März . (WB .) Durch einen
Gnadenerlaß des Eroßherzogs anläßlich seines
25jährigen Regierungsjubiläums wurden
Strafen wegen Majestätsbeleidigung , wegen
Beleidigung von Beamten und Behörden , we¬
gen Zuwiderhandlung gegen die Bestim-
mungen des Forst- und Feldstrafrechtes usw.,
soweit diese Sttafen spätestens bis zum Ab¬
lauf des 13. März 1917 rechtskräftig gewor¬
den sind, im Gnadenwege erlassen.

D a r m st a d t, 14. März . (WB .) Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen sind zum
Jubiläum des Eroßherzogs hier eingetroffen.
Sie wohnten abends mit dem großherzoglichen
Paare der Festvorstellung im Hostheater bei.
Zur Aufführung gelangte Verdis Oper
„Aida ."

Friedrichsdorf,  15 . März . Hut¬
macher Paul Mayer vahier begeht am Heu.
tigen Tage sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma L. F . Rousslet.

r Frankfurt  a . Main . 14 . März.
Nächtlicherweile stahlen Diebe aus dem
Schweinestall des Hausbesitzers Sonnet , Rö.
delheimerlandstr . 21 sämtliche dort befind,
lichen fünf Schweine im Alter von drei bis
sieben Monaten und schlachteten sie an Ort
und Stelle ab.

Ir Wiesbaden,  14 . März . Heute früh
ein Uhr brach in dem Laden des Hoffii
seurs Rasp , Wilhelmstraße 14 , ein Groß,
feuer aus , das alles , was im Laden war,
in Asche legte Bis um viereinhalb Uhr
hatte die Feuerwehr zu tun um Herr des
rasenden Feuers zu werden , um es auf fei.
neu Herd zu beschränken. Der Geschädigte
ist nicht versichert. Der Schaden beläuft sich
oufJK ) 000 , Mark

s- Darmstadt,  14 . März . Oculi da
kommen sie ! Dieses Sprichwort hat sich auch
dieses Jahr wieder bewahrheitet , denn ge.
stern Abend schoß im Revier Eberstadt
Kommerzienrat K. Hickler von hier , die erste
Schnepfe.

b Vom Main,  14 . Mürz . Mit Gold,
geld bezahlte ein Landwirt ein in Würz¬
burg für 800 Mark erstandenes Pferd . Er
legte zum Erstaunen der Umstehenden vier¬
zig blanke Zwanzigmarkstücke auf den Tisch.

Gericht.
Die Ebender zum Tode  verurteilt.
Fulda, 14. März. (WB .) Das Schwurge¬

richt in Fulda verurteilte heute abend nach
' siebentägiger Verhandlungsdauer die Zigeu¬

ner Ernst . Hermann und Wilhelm Ebender
wegen Ermordung des königl . Försters Ro¬
manus am 15. Februar 1912 im Kammer¬
zeller Wald zum Tode , außerdem die Zigeu¬
ner Wilhelm und Hermann Ebender wegen
Mordversuchs begangen bei einer dem Förster¬
mord vorangegangenen Schießerei bei Kem-
merzell auf den Gendarm Bürk und den Bauer
Wehner zu acht bezw. sechs Jahre Zuchthaus.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin,  14 . März . (Priv .. Tel .) Den

Abendblättern zufolge tritt der Geheime
Bergrat Professor Dr . Wilhelm Branda , der
Direktor des geologiisch - paläontologischen
Institutes und Museums an der Berliner
Universität am 1. April von seinem Lehr,
amt zurück.

Geschäftliche Mitteilungen.
Erleichterunge « für die Zeichnung auf dte
Kriegsanleihe bei der NassauischenLandesbank

und Rassauischen Sparkasse.

Auch für die 6. Krjegsnleihe hat die Di¬
rektion der Rassauischen Landesbank Einrich¬
tungen getroffen , welche eineBeteiligung mög¬
lichst erleichtern sollen . Neben den Kapita¬
listen find es in erster Linie die Sparer , die
in der Lage und berufen sind, bei der Zeich¬
nung tätig mitzuwirken . Die Nassauische
Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeich
nung bei einer ihrer 200 Kassen oder den
Kommissaren und Verttetern der Rassauischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassen¬
buches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 31 . März
d. I . Um auch denjenigen , die z. Z . nicht
über ein Sparguthaben oder über bare Mit¬
tel verfügen , solche aber in absehbarer Zeit
zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen
gegen Verpfändung von Wertpapieren , die
von der N assauischen Sparkasse beliehen wer¬
den können, zu dem Zinssatz der Darlehens¬
kasse (5 H ) , gegen Verpfändung von Landes-
bank-Schuldverschreibungen zu dem Vorzugs¬
zinssatz von 5 % gewährt.

Die Nassauische Landesbank nimmt die
Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 .Dezember
1919 in Verwahrung und Verwaltung (Hin¬
terlegung ) und löst die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei
ihren Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Hauptkasse der Rassauischen
Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 44) ,
sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbanb-
stellen, den 170 Sammelstellen derRassauifche«
Sparkasse, sowie bei den Kommissaren und
Dettretern der Rassauischen Lebensverfiche-
rungsanstalt erfolgen.

Die Zeichnungen bei der Rassauischen Lan¬
desbank und Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der
zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark,
bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen
Mark, bei der vietten Kriegsanleihe 46%
Millionen Mark und bei der fünften Kriegs¬
anleihe 46 Millionen Mark insgesamt also
20934 Millionen Mark. Die neueingefühtte
Kriegsanleihe -Versicherung bietet dem einzel¬
nen Zeichner die Möglichkeit , ohne augenblick-
lrche Mehraufwendung den 5fachen Betrag
zu zeichnen.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

o □:

Grosse Auswahl

in Drncksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in

H ii der ii ii

• ' /

„Tannnsbote“-Drnekerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

:a □

Gottesdienst der israelitische»
Gemeinde.

Samstag , den 17. März
Vorabend 6 Uhr
morgens 9 .
— Neumondweihe . —

nachmittags _ 4 UhrSabbatende ”/20 ,,
An den Werktagen

morgens 6.3^ Uhrabends 6 „
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Weisskrautverkauf.
Ilm Samstaa den 17. d» Monat « vorm, von 9 — 12 Uhr

wird im Garten des Rathauses Weihkraut zum Preise von l5Pfg.
f. d. Pfd . in Mengen bis zu lOPfd für jede Haushaltung abgegeben
Lebensmittelkarte ist nntzubringen Zahlung erfolgt an der Abgabestelle.

Bad HombuÄj v. d. H., de« 15. Mörz 1917.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

A"Im15.3.17. ist eine Bekanntmachung betreffend„Bestandser-hedimg und Lagerbuchfühvung von Drogen und ErzVugnissen
auS Drogen" erlösten-worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden. (966

Stellv . Ge neralkommando LS. Armeekorps.

fm 15. 3.  17 . ist ttne Bekanntmachungbetreffend „Beschlag.
V nähme und Bestandserhebung von Treibriemen* erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist m den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden. 853
Stell ». Generalkommando 18. Armeekorps

A'

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe'
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Haupikaffe
(Rheinstraße 44) den sämtlichen Landesbankftellen und
Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Dass. Lebensoerficherungsanstatt

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahl«
«ng auf die Kriegsanleihen weiden 5' /* pCt. und, falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden. 5 pCt.
berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkaffeubüchern der Naffauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die
Zeichnung bei unseren vorgenannten Zaichnangs
ftellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen  erfolgt bereits zum
31. März ds. Js.

«w geführt Hric-SWlkihk-Vkrschttimg.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen,Betrag ohne
augenblickliche Mehraufwendung.)

Direttion
der Nassauischen Landesbank.1

Ne«

Zum Abschluss von

Versicherung gegen Schäden
durch Lnttfährzenge

unter günstigen Bedingungen empfiehlt sich

Arthur Berthold,
Telefon 714 48 Louieensfpasee 48

Bad Homburg
Vertreter der Gothaer Feuerversicherungsbanka. G.

Beschlagnahmung.
gum Abmontieren der Vorhand. Dlitzschutzanlagen

sowie zur Äieuherstellung aus Ersatzmetall
empfiehlt ffch bei billigster und sachgemäßer Ausführung. 959

L. & W. Eltlinger.
Wir beabsichtigen

die Bearbeitung unseres Gemüselandes
für den ganzen Sommer zu vergeben und erbitten Offerte

Kuranstalt für arme Israeliten
958 Soden im Taunus , Dachbergstratze.

Yersicherungsschutz
gegen

Einbruchdiebstahl
Glasbruch-

und

Wasserleitungsschäden
Moderne Bedingungen Billige Prämi

empfiehlt ('S

Stuttgart-Berliner Versictierungs-Aktien-Gesellschaft.
Bezirksdirektion : Frankfurt a . Ml. Kaiserstrasse 66 II

Vertreter : in Homburg Carl Ott , Kaufmann, Lonisenstr . 68

Wohiimizsumeiltinis.
Für den Sommer 1917 soll ein

neues Wohnungsverzeichnis
herauSgegeden werden. Anmeldungen
werden bis zum 22. ds . Mts . im
Geschäftszimmer der Unterzeichneten
angenommen.

Zur Deckung der Selbstkosten wird
eine Gebühr von 2 M für stdes
VermiethauS und 4 Mk für jedes
Hotel erhoben.

Bad Homburg, den 14. März 1917
Städtische

Kur- u. Badeverwaltung.

Ich führe das
Abnehmen von
Blitzableitern

nach Frankfurter Art sachge.
mäß aus, ohne daß Kosten entstehen

Gebraucke keinen Flaschenzug.
G. Weber, Dachdecker

Mühlberg 47.
Der

Obst- «. GtwSskgartkn
des Hauses Brendelstrahe 32
ist bis Ende dieses Jahres mit seinen
Erträgnissen zu verpachten. Gest
Angebote an 955

Amtsger Sekretär Schüler
Saalburg 57 erbeten.

Sdlöutr filoppmngcn
zu verkaufen.

Gonzenheim,
960 Hauptstraße 14, 3. St.

Leichte Fuhren
werden sofort und billigst besorgt.

Pfaffenbach.

Wachs. Hofhund
zu kaufen gesucht.

Offerten unter W 967 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Für nachmittags gesucht
ein älteres erfahrenes

Kinderfräulein
Frau Hauptmann Heerlein,

Gymnasiumstraße8 I.

Anger,nettes Wiidihk«
für alle Hausarbeit gesucht

Frau Franz Rornpel,
Ghmnasiumstroße 14.

Monatsfrau
sofort gesucht 970

Kleindienft , Landgrafenstr. 12.

Saudere Putzftau
gesucht. 973

K. F . Promenade 22.

Gesucht
eine tücht. Köchin

zu baldigem Eintritt.
Keine Hausarbeit verlangt.

Anfragen an die Geschäftsstelle
unter T. 957.

Tüchtiges
Zimmermädchen
gebucht 951

Kaiser Friedr. Promenade 65.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Vor-
zustellen nachmittags zwischen5—6
Uhr. Zeugnisse mitbringen.

Kaiser Friedrich
928 Promenade 23.

Mädchen oder
Frauen

werden angenommen. 974
Näh. b. Garteninspektor Burkart

Kuranlage.

Tüchtige

Büglerinnen
für dauernd gesucht. 927

Wascherei Weil»
Dietiabeimersti-aüe.

15. Mä

Homburger Gewerbevm
Die am̂ Sonntag nicht abgelaltene

Versammlung
der Lokal-Gewerbe-Vereine des Obertaunust
ndet am Sonntag , 18. März nachm , halb

in der Goldenen Rose, Erdgeschoß rechts
mit der gleichen Tagesordnung statt.

Wir bitten nochmals um zahlreichen und pünktlichen

54 Der Vorstar

und MhsMt
ch Anlegung von

MiftbeetKSften
^ebe eine Anzahl gebrauchter,
‘ gut erhaltener, eiserner

Mistbeetfenster
igst ab. Zu erfragen in der
jchäftrstelle unter 964.

— Zu verkaufen——

iegelfchrank. Nachtschr.,
»ndtu ch Halter,  Stühle,
aiselongue , 2 rote Plüfch-
el. (963
h. Ferdinandsanlage SS I.

9 - 12  und 2 - 4 Uhr.

Engl, und franz.
Sprachunterricht

V. Dannhof,
Staat !, gepr Sprachlehrerin

20 Höhestroße 33, I.

Lehrling

Gärtnerlehrling

Vergütung gesucht. 961
Carl Maar . Höhestraße 35.

I
1111b ^ UbüL UVIlUlvuuuiig wv*

steigender Vergütung
i  Ostern evt . trüber gesucht.

Taunusbote-Druckerei.
Zu vermieten 47a

3 Zimmerwohnung im 1. Stock,
mit Küche möbliert oder unmöbl-
mit Ga », elekir. Licht, Balkon u.
Gartenbenutzung Sonnenseite freie
Lage. Anzusehen zwischen 12 bi»

Ihr. Zuerst . Ferdinandspl . 1411.

Zum 1. April zu vermieten:
1 Mansardenzimmer

mit K ü che, möbliert ob. unmöbl.
832a Ferdinandsplatz 14.

4 möblierte
Zimmer mit Küche
für einige Sommermonate. Kur¬
hausgegend gesucht. Angebote
unter L St . 956 ar̂ diê Geschäftsst.

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu.
behör (möbliert oder unmöbliert)
in gutem,iruhigemHause preiswert
zu vermieten. Garten am Hause.
Näheres unter 770« Geschäftsstelle.

— Erster Stock —950«
Schöne 3 girnrner.  Wohnung
Küche, Mansarde, Gas und Waffer
nebst allem Zubehör vom 1. Juni
ui vermieten. Am Mühlberg ' 6.

«ad Homburg Gönz
Günstige ©elegenhtiTl

Villa
auch für 2 Familien g»e
Nähe der Mineralquellen
Kurparks (2 Min . von betj
stelle der Homburger Fh
elektr. Bahn) mit 8 Ziv
allem Zubehör elektr. Lichjt
Balkon und Veranda 33 0l,l
Hausgarten zu verkaufen engl
1. Aprü zu vermieten.

3 . Fuld Bad Ho«
4120a Louisenstraße 26.

Kleine

Mansardenwohm
zu vermieten

K Färb
Löwengasse

Kleine2 Zimmerwoh
zu vermieten

Löwengassej
Zu erfragen Dietighei«

3. St. Landgrafenstrs
2 Zimmer, Bad und Küche
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres im 1. Stocki
704a Löwengasse 5,1

2 Zimmerwohm
zu vermieten

Mühlberg!

Kleine2 Zimmerwoh
zu vermieten.
__ Wallrchs

Versetzungshalbe
große 4 Zimmerwohnung, \
mit Vorgarten sofort odas
1. April zu vermieten.

' Ferdinanddanlag«i|

Zu vermieten
3 Zimmerwohnung miti
im l . Stock, (Sonnenseite,fraß
möbliert oder unmöbl. mit]
elektr. Licht, Bad, Balkon ul
benutzung. Anzusehen zwisch
bi» 3 Uhr Zu erfragen:

Ferdinandsplatz 14>|

Schöne geräumige
4 Zimmerwohl

mit Balkon, elektrischem Lichts
Wasser rc. an ruhige Leuter
mieten.

Louisenstrasts
Eine

2 Zimmerwohl
mit Zubehr im Seitenbau!
mieten.

Kaiser Friedrich.Prowc>
Zwei,

3 od. 4 Zimmerwoh
mit Zubehör zuvermieten.
Gaslicht vorhanden

Gerecht, Wallfi

Erster Stock|
3 Zimmerwohnung mit
Waffer per 1. April zu'
Zu erfragen

Kirdorferstraße 26 Hi»

In meinem Ho
Gymnafiurnstratze 12,
Hockpart. 4 fidl. Zimî s
abgeschl. Vorplatz, Gas
Licht, Veranda, Bad
Speicher und sonstigem Sr
fort oder später zu ver«w
952a S . Wek^
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